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die Schrift jedem Geschichtsfreund 1eb und wert. Besonders ın Elsaß undLothringen wird S1E viele reunde iinden und dıe Liebe Zu altehrwürdigenStift nd ZÜFr Ginadenstätte Frau on Einsiedeln NEeU beleben.
Ignatius StützleMartia-Laach.

Die Begräbnisstätten im Bezirke Einsiedeln. Von IIr C(Qai10 Ring-holz Da Stiftsarchivar. Verlag des „Einsiedlier Anzeiger“, FEinsiedeln
9013 129

[)Iie rührende Sorge der erstien Christen hat sich durch die ahrhun-
beim Lesen dieser kulturhistorisch interessanten Schrift.
derte iortgepflanzt, dieses Empfinden drängt sich einem unwıllkürlich auftf

Der INn die
Geschichte des Klosters und der Wallfahrt VO  m; Einsiedeln hochverdiente
Verfasser behandelt 1m Teil die Begräbnisstätten der Yrälaten nd Kon-
ventualen des Stifts. Die ersten Aebte us dem Jahrhundert wurden
VOr dem Kıngang in dıe Gnadenkapelle beigesetzt, 1m Jahrhundert Tan-
en die Aebte ihre Begräbnisstätte VOT dem Apostelaltar 1m oberen Mün-
stier DIie Konventualen wurden irüher, jedenfalls 1m Jahrhundert, 1m
Kreuzgang anl der Südseite des unteren Münsters egraben, späater 1
Jahrhundert VOT em Katharınen- Dbezw. RKosenkranzaltar 1im unteren Mün-
ster. Eine eigentliche CGiruft hat erst Abt Augustin E In dem VOoOnN ihm CI-

ru entwiıickelt hat
bauten hor 1680 fertig gestellt, AaUus der sich die noch heute bestehende

[)iese zählt (jewölbe tüur die Aebhte nd (je-
wölbe tür die Konventualen Viele Einsiedler Stiftsmitglieder fanden hre
letzte Ruhestätte auswarts. Der Verfasser zahlt Orte, meist Klöster auf,in denen Finsiedlier Mönche begraben sind, ine Zahl, die den weitgehen-den Finitluß der turstlichen Abte! DezZeu

Der eıl o1bt ine Gjeschichte des alten und Dorfiriedhofs.
Der alte Friedhof ZOQ sich Al der Nordseite der SaNhzZeCN alten Kırche hin
Die furchtbare est in en Jahren 1611, 1628 und 1629 gyab die Veranlas-
D, einen nNeuen ogrößeren Kirchhof In ziemlicher Entiernung on Orf
nd Kloster anzulegen. Am September 1631 wurde dıe geräumigeFriedhofkapelle, welche 850 eigentliche Pfarrkirche wurde, Ehren des

Ordensstifters un Patrons eines gyuten odes, des Benedikt, einge-weiht ank dem rührigen Kirchho{fverein ist dieser rıel In b>stem
Stand nd gehört den Sehenswürdigkeiten Einsiedelns.

Der eıl handelt Uu1z on dem ehemaligen alten Kirchlein des
Frrauenklosters in der Au, In dem seit 659 Begräbnisse stattfanden 16091
wurde neben dem KOonventgarten ein kleiner. Friedhof angelegt, welcher seit
1881 die alleinıge Begräbnisstätte Tur das Frrauenkloster ist

Sehr interessant sind die Begräbnissitten AaUus alter und nNeuUer eIl.
Am Schluß el der Verfasser dıie Beobachtung ME daß nıemals ıIn
en un Schriften etwas davon gelesen habe, daß eın Scheintoter
begraben worden SEI:

Marıa-Laach. gNAtIS Stüzle

eue Schule des gregorlanischen Choralgesanges. Von Domini-
kus OBNEX: Benediktiner VO  am} Beuron. Auflage. F Pustet, Regensburg1915 (10: 194 192 S geb 2.80

Diese praktische, aus langJjähriger Erfahrung hervorgegangene Choral-
schule hat Teile Der eil will Anfänger, schwach und mittelmäßigBegabte einem würdigen, verständnisvollen Vortrag des Chorals befähi-
gen /Zuerst Sind als Grundlagen allgemeine Belehrungen über CGhoral;Notenschrift, Neumen, Rhythmus ıund oOnarten, ferners über die ıturg1-schen (jottesdienste vorausgeschickt. Dann werden dıe verschiedenen Arten


